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70 Das Rote Kreuz

seinen Rücktritt erklären. So leid es uns tat, mußten
wir uns darein schicken, da wir in ihm eine im Sama-
riterwesen durchaus tüchtige Kraft verlieren. Glück-

licherweise ließ sich Herr Unterwegner als Vizepräsident

gewinnen. Leider hatten auch noch einige andere Vor-
standsmitglieder aus wichtigen Gründen ihr Rücktritts-
gesuch eingereicht. Es gelang uns aber, tüchtige und

für den Verein arbeitsfreudige Ersatzmitglieder zu

finden. Der Jahresbericht wurde von unserem Sekre-

tär vorgelesen und genehmigt. Mit Genugtuung dürfen

wir auf unser verflossenes Arbeitsjahr zurückdenken,

indem wir 3 größere Feldübungen, zum Teil mit
Schwestersekttonen und dem Limmatklub, sowie eine

Zeltübung durchführten, neben den obligatorischen

monatlichen Repetitionsabenden. 3 Mtivmilgliedern
konnte für ihre fleißige, 10 jährige Tätigkeit in unserm

Verein die Freimitgliedsurkunde überreicht werden.

Der neue Vorstand konstituiert sich aus folgenden

Mitgliedern: Präsident: Herr Gottfr. Kllenzler, Brich-

nerstr. 1 : Vizepräsident: Herr Stephan Unterwegner,
i Weinbergstr. 3 : Quästorin : Frl. Rosalle Winkler, Neue

Beckenhofstr. 23; Sekretärin: Frau Anna Geering,

Schaffhauserstr. 127; Protokollaktuarin; Frl. Emma

Geiger, Streulistr. 33; Versandaktuarin: Frl. Emma

Stamm, Ttefengäßchen 3; Materialverwalter: Herr
Emil Schwarz, Hinterbergstr. 69, und Frl. Hermine

Zollinger, Winterthurerstr. 72; Stellverlreterin: Frl.
Violette Gertsch, Leuengasse ô. M G.

Uuiàmilck cilZ Zäuglingzsrnätirung.

Daß die Milch von Hündinnen zur Auf-
zucht von Säuglingen verwendet wird, wird
im allgemeinen eine Seltenheit sein; und doch

scheinen die Fälle häufiger vorzukommen als

man annimmt. Jni «i^oarmsyo! berichtet

ein französischer Arzt, Dr. Lagrand, über

einige Fälle. Sie sind interessant genug, um

hier wiedergegeben zu werden. Es heißt dort:

Nor einigen Jahren hatte mein Nachbar
ein Kind, das mit der Flasche aufgezogen

wurde. Das recht gesund aussehende Kind

zeigte nun seit etwa 14 Tagen eine zuneh-

mende Abneigung gegen die Flasche. Trotz-
dem das Kind nicht etwa an Gewicht ab-

nahm, sondern sich Wohl zu fühlen schien,

frug mich die ängstliche Mutter um Nat.

Nun hatte ich schon mehrmals bemerkt, wie

die Hündin meines Nachbars, der man vor
einiger Zeit die Jungen weggenommen und

getötet hatte, sehr zärtlich mit der Kleinen

war, jedesmal herbeilief, wenn sie weinte und

sie beleckte. Ich frug daher die Mutter, ob

fie die Türen offen lasse, wenn sie Arbeiten

vor dem Haus verrichte. Sie bejahte dies,

und ich bat fie, mich am nächsten Tag zu

rufen, wenn sie wieder draußen arbeite, löegcn
3 llßr abends rief mich die Mutter. Ais wir
ins Zimmer traten, bot sich uns ein ebenso

unerwarteter wie rührender Anblick dar: die

Hündin lag auf der Wiege und ließ das Kind

an ihren Zitzen saugen, welches mit vollen

Zügen diese Milch einsog. Da wir die Hün-
din nicht wegjagten, bis das Kind genug ge-

trunken hatte, und sie auch nicht scheiteten,

übte die Hundeamme auch weiter ihre Tätig-
keit aus : das Kind entwickelte sich kräftig.

Diese Erfahrung
^

konnte ich etwas später

praktisch verwerten bei einem Säugling, welcher

wegen eines akuten Darmkatarrhs außerordent-

lich heruntergekommen und dem Sterben nahe

war. Die Eltern des Kindes besaßen eine

säugende Hündin. Nachdem ich sie mit einem

Maulkorb versehen hatte, ließ ich den Säug-

ling an den Warzen saugen. Die Hündin

gewöhnte sich bald daran und kam nach einigen

Tagen von selbst, um das Kind saugen zu

lassen. DaS Kind erholte sich bald. Beige-

fingt muß werden, daß selbstverständlich die

Hündin nicht im Freien herumgelaufen lassen

wurde, um nicht durch Fressen von Abfall-

stoffen die Milch zu verderben.

Ein drittesmal konnte ich die gleiche Er

fahrung machen. Die Frau eines herum-

ziehenden Zigeuners kam in ihrem Wagen

mit Zwillingen nieder. Ich mußte der Geburt

beiwohnen. Zwei Tage später traf ich die



Das Rote Kreuz 71

Großmutter der Kinder dabei an, ihnen lvffcl- den beiden Fremdlingen zu trinken und fuhr
weise eine dünne Brühe zn geben, da die damit auch fort, als wir das junge Hündchen
Rabenmutter mit einem andern Liebhaber das wegnahmen.

Weite gesucht hatte. Unter dem Wagen hatte Dr. Legrand empfiehlt auf Grund seiner

ich eine große, nicht gerade sehr angenehme Beobachtungen die eventuelle Verwendung

Hündin bemerkt, welche ein Junges säugte. ^ von Hündinnen als Ammen. Einen einzigen

Die Großmutter war gleich einverstanden mit Uebelstand sieht er darin, daß die Hündinnen
meinem Plan, die Hündin als Amme der gewöhnlich nur während vier Monaten sängen

Kinder zu verwenden. Wir legten die Zwil- können. Nach Untersuchungen von Professor

linge in die gleiche Kiste, in welcher das Pouchct soll Hnndcmilch in ihrer Zusammen-

junge Hündchen war. Die Hündin gab ruhig s setzung der Frauenmilch am nächsten kommen.

^—HA—5

lisuw, à mosWliZ nickt cnMàn können.

Wie eine alte Weisheit lehrt, daß das Zahn-
weh die Selbstbeherrschung auch der Weisesien

Philosophen auf eine schwere Probe stellen

kann, so gibt es auch Leute, deren Energie
die größten Schwierigkeiten siegreich zu über-

winden vermocht hat, aber allmorgcndlich vor
der Aufgabe, die mit der Pflicht, sich auS

dem Bett zn erheben, vor sie hintritt, elend

zusammenbricht. Wenn ihnen ein englischer

Arzt nun den Rat gibt, bei den Kiudlcin in
die Schule zn gehen, so hat dicS zwar im
ersten Augenblick nichts übermäßig Einleuch-
tendes, aber da der Entdecker seine Lehre
mit suggestivem Vertrauen in ihre Unfchl-
barkeit vorträgt, so will es doch nicht an-
gehen, sie den armen Geplagten zu ver-
schweigen. Um so mehr, als der Versuch

nichts kostet.

Der Arzt behauptet, daß die kleinen .Kinder

bestimmte Bewegungen machen, durch die sie

sich das Aufstehen erleichtern. Wen» sie auf
dem Rücken liegen, strampeln sie zunächst
mit den Beinen und dann versuchen sie, sich

aufzurichten, indem sie sich umdrehen und

auf Hände und Kniee stützen. So gelingt es

ihnen, in die sitzende Stellung zu gelangen.

Aus diesen und ähnlichen Beobachtungen hat
der englische Arzt ein Shstcm von Regeln

gemacht, das er den unglücklichen Sklaven
des warmen Bettes ans Herz legt. Man
soll demnach zunächst ausgestreckt liegen blei-
ben und tief die Luft einziehen, zu gleicher

Zeit aber die Hände über den Kopf erheben.

Dann folgt ein ebenso tiefes Ausatmen, wo-
bei man die Arme seitwärts führt. Dies

wiederholt man fünfmal. Alan schlägt darauf
die Bettdecke zurück und hebt den Oberkörper

ebenfalls fünfmal. Hierauf faltet man die

Hände hinter dem Kopf und streckt die Beine

so hoch wie es möglich ist; auch diese liebung
muß man fünfmal vornehmen. Dann wird

— so wird mit eindringlicher Ueberzeugungs-

kraft versichert — das Aufstehen gelingen.

Wenn es aber nicht gelingt, oder wenn einer

überhaupt zu faul ist, mit diesen Bett-Frei-
Übungen anzufangen! Was dann?

" ^

Cà MW um à
^

Eine^ neue Einrichtung, die dem Zweck kehr schnellstens in Wirkung zu treten, ist
dienen soll, bei Unfällen im öffentlichen Ver- ans dem Alerandcrplatz in Berlin getroffen
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